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eitrige zu Dir. 205 der Aurtsruher Zeitung.
Mittwoch, SS . Juli I« » L.

Nus Württemberg .
Stuttgart , 27 . Juli . Für das Königreich Württem¬

berg ist nun auch eine staatliche „Kommission für
Landesgeschichte " konstituirt worden , in welcher die
schon bisher bestehenden Bestrebungen in dieser Richtung
ihre einheitliche Konzentration finden . Dieselbe hat sich
vor Allem mit den Geschichts - und Alterthumsvereinen
des Landes in Beziehung zu setzen und wird ihre Publi¬
kationen in die Hand nehmen . Es ist damit ein Wunsch
erfüllt , der schon längere Zeit aus dem Schoß dieser
Vereine laut geworden war und unter anderem auch in
der Kammer Ausdruck fand . Die hauptsächlichsten dieser
Vereine , die sich schon bisher um die württembergische
Landesgeschichte große Verdienste erworben haben , sind
der Württembergische Alterthumsverein , der Verein für
Kunst und Alterthum in Ulm und Oberschwaben , der
Sülzgauer Alterthumsverein und der Historische Verein
für das württembergische Franken . Die Vorstände dieser
Vereine , Beamte des Geheimen Haus - und Staatsarchivs ,
der Königlichen öffentlichen Bibliothek , akademische Lehrer
der Geschichte und Mitglieder des Statistischen Landesamts ,
bilden zusammen die Kommission , die sich durch außer¬
ordentliche Mitglieder vervollständigen kann . Seine Ma¬
jestät der König hat in die Kommission ernannt : den
Archivdirektor v . Schloßberger und die Archivräthe
Stälin und v . Alberti , die Tübinger Professoren der
Geschichte Schäfer und v . Kugler , die Bibliothekare
I )r . v . Heyd und Professor Wintterlin , den Vorstand
der Blterthumssammlung, ^ Professor Mayer , den Konser¬
vator der Kunst - und Alterthumsdenkmale Professor
E . Paulus und als geschäftsleitendes Mitglied den Pro¬
fessor Julius Hartmann vom Statistischen Landesamt ;
ferner die Vorstände und Mitglieder der verschiedenen
historischen Landesvereine : Freiherrn v. Ow , Schad ,v . Mittelbiberach , Professor Egelhaaf , Pfarrer
Bossert , Pfarrer Vochazer und den ständischen
Archivar vr . Adam . In Etatsfragen entscheidet das
Kuliministerium ; den Vorsitz in den Sitzungen führt der
Kultminister oder ein von ihm bestellter Vertreter .

Ein königlicher Erlaß vom 22 . verfügt die Abschaffung
des bisher in Württemberg üblichen Titels „ Helfer "
für die zweiten evangelischen Geistlichen . An seine Stelle
tritt der Titel zweiter , dritter rc. Stadtpfarrer bezw.
Pfarrer . Auch da , wo bisher diese Geistlichen den Titel
„Diakonus "

, „ Kaplan " , „ Oberhelfer " , geführt haben ,
tritt die neue Titulatur ein . Der Titel „Helfer " hat
anderswo eine andere Bedeutung , dies veranlaßte die
württembergische » Helfer zu einer Petition um Titel¬
änderung , die jetzt ihre Genehmigung gefunden hat .

Grotzherrogtljum Baden.
, z pkarlörnhe . den 28 . Juli .

( Das „Gesetzes - und Verordnungsblatt für das
Großherzogthum Baden " ) Nr 14 enthält eine Verordnung
des Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts , durch
welche die Gerichtskostenordnung vom 2 . Januar 1880 zum
Zweck des Vollzugs der landesherrlichen Verordnungen vom
18. Juni d . I . , betreffend die Gebührenantheile der Notare und
das Verfahren bei Zwangsvollstreckungen in Liegenschaften ,
abgrändert resv . ergänzt wird . Eine vom Ministerium des
Innern erlassene Verordnung betrifft die Polizeiordnung für
Schifffahrt und Flößerei auf dem Neckar .
tSl - ! (D er zwölfte Kreis feuerwehrtag des Kr eis es Karls¬
ruhe ) fand am Sonntag im benachbarten Durlach statt . 49 Feuer¬

wehren waren vertreten . Die Verhandlungen wurden im Rath¬
haussaale abgehalten , wobei Herr Kommandant Holoch - Bruchsal
den Vorsitz führte . Derselbe hieß die Erschienenen herzlich will¬
kommen , worauf im Namen der Stadt Durlach Herr Bürger¬
meister Steinmetz den Feuerwehrmännern den Willkommgruß
entbot und rin kräftiges Hoch auf den allverehrten Landesfürsten
ausbrachte . Aus dem im Laufe der Verhandlungen erstatteten
Kassenbericht sei erwähnt , daß einer Einnahme von 101 Mark
99 Pfg . eine Ausgabe von 77 Mark 6 Pf . gegenüberstand . Zu
Revisoren wurden die Herren Baum - Bretten und Stellberger -
Eppingen gewählt und dem Kassier Decharge pro 1887/89 er -
thcilt . Die zur Verhandlung stehenden Anträge befaßten sich zu '
nächst mit zu treffenden Vorkehrungen , wie es möglich ist , die
Lösch - und Rettungsgeräthe in den Gemeinden , wo solche nicht
in Ordnung sind , einer sachkundigen Revision zu unterziehen
Man beschloß, diese Frage der demnächst stattfindcnden Versamm¬
lung der Kreisvertreter zu unterbreiten . Dasselbe soll geschehen
mit der Frage der Haftpflicht der Chargirten der freiwilligen
Feuerwehren bei Unfällen , die sich bei Proben und Brandfällen
ergeben . Weitere Verhandlungsgcgenstände waren die Haftpflicht
der Mitglieder für di« vom Verwaltungsrath oder einzelner Mit¬
glieder desselben kontrahirten Schulden und das Verbot an die
Feuerwehren , mit Versicherungsgesellschaften Verträge abzuschließen .
Der Abonnementsvreis der Feuerwebrzeitung soll dem Antrag
Karlsruhe gemäß reduzirt werden . Der nächste Berbandstag
wird in Bruchsal abgehalten werden . Zum Vorort wurde , wie
gewöhnlich , der dermalige Festort , Durlach , gewählt . Die unter
der Leitung des zweiten Kommandanten , Herrn Eglau , abge
haltene Uebung der Dnrlacher Feuerwehr ging flott von statten
und gereichte unserer ältesten badischen Feuerwehr zur besonderen
Ehre . Nachdem hierauf in verschiedenen Lokalen das Mittagessen
eingenommen war , bewegte sich nach drei Uhr der Festzug durch
die Straßen der Stadt , löste sich aber , da ein gemeinsamer Fest¬
platz nicht vorhanden war , am Marktplatz wieder auf . Nun be¬
gann in den verschiedenen Gasthäusern ein reges Leben . Die
meisten Gäste jedoch dürften sich auf dem Thurmberg zusammen¬
gefunden haben , wo die schon lange im besten Rufe stehende
Pforzheimer Feuerwehrkapelle unter der Leitung ihres tüchtigen
Dirigenten , Herrn Kapellmeister Ruscheweyh , konzertirte und
reichen Beifall fand . Das ganze Fest nahm einen sehr schönen
Verlauf .

4 Heidelberg , 24 . Juli . ( Gehaltsordnung für die
städtischen Beamten . — Aussichtspavillon .) In
Gemäßheit der 1890 auf dem Städtetag in Pforzheim gefaßten
Beschlüsse hat der hiesige Stadtrath eine Dienst - und Gehalts¬
ordnung nebst einem Gehaltstarif für die städtischen Beamten
ausgearbeitet und dem Bürgerausschuß zur Beschlußnahme unter¬breitet . In den '

Gehaltstarif sollen nach dem Vorschlag des
Stadtratbs im ganzen 62 Amtsstcllen ausgenommen werden . Aus¬
geschlossen bleiben die Waldhüter , die Feldhüter , die Mitgliederdes Stadtorchesters , die diätarischen Stellen , die sogenannten
Anfängerstellen und die Stellen , welche zur Zeit von pensionirten
ehemaligen staatlichen Angestellten (Gendarmen ) versehen werden .
Das Aufsleigen im Gehalt bleibt vo» einem jeweiligen Beschluß
des Stadtraths abhängig ; als Norm ist vorgesehen , daß - der
Höchstgehalt nach zwanzigjähriger Dienstzeit in der Weise erreichtwird , daß alle zwei Jahre eine Zulage in der Höhe von 10 Proz .des Unterschieds zwischen Anfangsgchalt und Höchstgehalt gewährtwird . Die Mehrausgaben für Gehälter nach dem neuen Gehalts¬
tarif dürften die gegenwärtigen Ausgaben dafür kaum übersteigen ;
ja es ist ausgerechnet worden , daß wenn der geplante Gehalts¬
tarif seit 1870 in Kraft wäre , die Ausgaben für Gehälter
um fast 10 000 M . geringer wären , als sie thatsäcklich sind .Auch die Ausgaben für Pensionen und Hinterbliebenenversorgungin Gestalt eines Zuschusses zu der zu gründenden Pensions - ,
Witwen - und Waisenkasse dürften den Aufwand von 5000 M .
jährlich , der jetzt für diesen Zweck geleistet wird , in absehbarer
Zeit nicht wesentlich übersteigen . Die neue Dienst - und Gehalts¬
ordnung , welche einerseits die Handhabung einer strammen
Disziplin durchaus ermöglicht , anderseits aber den städtischen
Beamten bestimmte feste Aussichten eröffnet und die immer

wiederkehrenden Petitionen um Aufbesserung ein für alle Mal
abschneidet , soll auf den 1. Januar d . I . zurückdatirt werden . —
Gestern wurde hier ein vom Gemeinnützigen Verein errichteter
hübscher Aussichtspavillon mit einer kleinen Feier eingeweiht .
Der Pavillon steht auf dem sogenannten Schloßhang , eine
Strecke weit über dem sogenannten Rindenhäuschrn , und man hat
von diesem freien Punkt aus eine sehr schöne Aussicht auf
Molkenkur und Schloß , Stadt , das rechte Neckarufer und die
Rheinebene . Der Aussichtspunkt ist Bismarckhöhe benannt worden .* Bruchsal , 27 . Juli . (Theater in Bruchsal .) Bon
Herrn Theaterdirektor Heinrich in Heidelberg erhält die „Kraichg -
Ztg .

" Mittheilung , daß derselbe im bevorstehenden Winter , und
zwar vom Donnerstag , den 8. Oktober an , allwöchentlich hier
eine Vorstellung veranstalten wird . Auch schreibt derselbe , daß
es seine Absicht ist , der Ausschmückung der Bühne besondere
Sorgfalt zuzuwenden und damit einem lange empfundenen Uebel-
stand abzuhelfen . Die „Kraichg . Ztg .

" schließt an ihre Mitthei¬
lung die Bemerkung : „Wir sind überzeugt , daß die Aussicht auf
regelmäßige , und doch nicht zu häufig wiederkehrende Theater¬
vorstellungen hier allgemeine Freude erregen wird , und zweifelnnicht daran , daß der Besuch bei gleich vortrefflichen Leistungender Darsteller auch ein gleich guter sein wird wie im ver¬
gangenen Winter .

"

8* Pforzheim » 27. Juli . (Realschule . — Kunstgewerbeverein . — Literarischer Verein .) Dem eben ausgegebenen
Jahresbericht der hiesigen Realschule ist zu entnehmen , daß die
Anstalt von 404 Schülern besucht wurde . Unter denselben be¬
fanden sich 338 Evangelische , 48 Katholiken und 21 Israeliten .Im Laufe des Jahres traten 67 Schüler aus . Schüler , derenEltern hier wohnen , waren cs 363 , Auswärtige (badische) 38 ,außerbadiscke 3 . Auf Ostern erhielten 9 Schüler den Berechtigungs¬schein für den Einjährig -Freiwilligendienst . Das Lehrerpersonalbesteht aus 17 ordentlichen Lehrern (darunter 5 Professoren ) und7 Nebenlehrern für Religions - , Zeichen- , Gesang - , Turn - und
spanischen Unterricht . Aus dem Vorbcricht wird hcrvorgehoben ,daß während des Jahres zwei Schulfestlichkeiten stattfanden ,nämlich die Begehung des 90. Geburtstages des Generalfeld -
marschalls Gras Moltke , sowie des Geburtsfestes Seiner Ma¬jestät des Kaisers . In Berücksichtigung der Bedeutung des
Zeichenunterrichts für die hiesige Industrie erschien eine möglichstweitgehende Anpassung des Zeichenunterrichts der Realschule andie Anforderungen der kunstgewerblichen Fachschule besonders
wünschcnswerth . Es war dcßhalb naheliegend , dem Direktor der
Kunfigewerbeschule einen wirksamen Einfluß auf die Gestaltungund Leitung des Zeichenunterrichts der Realschule sowohl nachInhalt und Methode als auch hinsichtlich des Lehrplanes einzu¬räumen . Dies konnte am erfolgreichsten dadurch geschehen , daßder Direktor der Kunstgewerbeschule als ständiges Mitglied inden Beirath der Realschule eintrat . In dem Berichte wird dannnoch der Einordnung des seit 30 Jahren mit der Gewerbeschuleverbundenen Handclskurses in den Organismus der Realschule
erwähnt . - Der kürzlich gemachten Mittheilung aus dem Rechen¬
schaftsbericht des hiesigen Kunstgewerbevereins ist noch nachzu¬tragen , daß in der bezüglichen Generalversammlung die Veran¬
staltung einer im Spätjahr 1892 stattzufindenden umfassenden
„Ausstellung der Pforzheimer Schmuckindustrie " beschlossen wurde .Dieselbe soll umfassen : 1. die Leistungen der Kunstgewerbeschule ,2 . rohe und fertige Arbeiten der Bijouterietechnik , 3 . dazu dien¬liche Hilfswerkzeuge und maschinelle Einrichtungen , 4 . Schmuck -
gegenstände aus allen Vasen der Vergangenheit . Mit der Aus¬stellung soll eine Prämiirung von Fabrikanten , Arbeitern undLehrlingen für die besten Ausstellungsobjekte verbunden werden .— In dem hier bestehenden Literarischen Verein hielt Herrvr . August Hartmann einen mit viel Anerkennung aufge -
nommcnen Vortrag über „ die sozialen Tendenzromane des PerezGaldüs "

. Der Redner flocht noch einige besonders anregendeStellen seiner Uebersetzung der betreffenden Romane ein, wodurchder Vortrag noch um so mehr Interesse bot .* Bade « , 27 . Juli . ( Ma s s a g ek uren .) Bezugnehmend aufdie in der „Karlsruher Zeitung " vom 12. Juli enthaltene Mit¬
theilung über die Maffagebchaudluog Seiner Königs . Hoheit des

1 )
'

Der Streik . Nachdruck °« b°w -

Novelle .
In einer Thalmulde zwischen Buchen - und Tannenwäldern

liegt an dem hier für die Zwecke der Industrie nutzbar gemachten
Bergwaffer die Eisenbeck'sche Fabrik . An das Fabrikgebäude
schließen sich nach der einen Seite die Lagerplätze , nach der andern
Seite hin das villenartige Herrenhaus und die Arbeiterhäuser an .
Vor einem dieser Arbeiterhäuser , in dem bescheidenen engen Ge¬
müsegärtchen sitzt Frau Sieffen , die Frau des einen Vorarbeiters ,
an dem grünen Gartcntische ; mit der einen Hand schiebt sie
einen Kinderwagen hin und her , um Rudi , ihr geliebtes Kind ,
rinzuschläfern , in der andern Hand führt sie den Bleistift , denn
sie ist eben im Begriffe » das Budget für die nächste Woche auf »
»»stellen. Die Schatten des Abends sind schon zu stark geworden ,
als daß sie drinnen im Hause schreiben und rechnen könnte , und
als sparsame Hausfrau nimmt sie den kleinsten Bortheil wahr ;
hier im Freien ist der Lichtschimmer noch genügend , um Buch¬
staben und Zahlen auf dem Papiere erkennen zu lassen , und sie
kann wohl noch rin BirrtelstSndchcn die Lampe entbehren . Eben
Prüft sie noch einmal ihre Ausstellung . Drüben im Fabrikge¬
bäude hat die große Glocke die Feierstunde verkündigt , Sieffen
kann jeden Augenblick nach Hau - kommen und mit den kleinen
hässlichen Sorgen behelligt Frau Sieffen ihren Mann nicht
gern ; sie führt die Kaffe und sir muß wohl oder übel mit dem
ArbeitSLrlöS ihreS I Mannes au - kommen . Da die Wochenein¬
nahme ein unwandelbar fester Faktor ist , so muß , wenn die
Rechnung nicht sogleich stimmen will , am Ausgabcüctat geändert
werden . WaS hülfe es ihr » wenn sie ihrem Manne über die
theueren Preise klagte ? Er kan» ihr doch nicht mehr geben als
er selbst bekommt , einen kleine» Abzug von seiner Einnahme
gönnt sie ihm gern für seine Erholung und kehrt er Abends
müde nach Hanse zurück, so hat er wohl gerechten Anspruch auf
freundliche Worte , auf « ne muntere Plauderei mit seiner Frau ;
zu den Lasten der Arbeit soll er nicht auch noch die Lasten der
Sorgen tragen , die gehören zu ihrem Departement , zum De¬
partement der Frau . Es ist ja auch immer Alles gut gegangen ;
der Erlös der Arbeit ist nicht groß , aber er reicht hin , um die
Kosten de- bescheidenen HauShaltrS zu decken . Auch heute wird

die Rechnung schließlich Kimmen , wenn man die Ausgabeposten
auf das Nothwendige kürzt . Frau Sieffen forscht noch einmal
die Zahlenreihe durch ; da und dort läßt sich eine Ziffer ver¬
ringern , eine Zwei in eine Eins umwandeln , ohne daß es dem
Manne ungemüthlich in seinem Heim werden wird . Nun müssen
aber die einzelnen Posten endlich wohl so stehen bleiben , wie sie
sind , und es gilt jetzt noch einmal die Summe zu ziehen .

„Na , langt 's nicht ?" fragt eine heisere Stimme mit höhnischem
Tone hinter der jungen Frau . Erschrocken wendet Frau Sieffen
sich um . Brommer ist es , der ArbeitSgenosse ihres Mannes , der
neben ihr steht. Er hat wohl die unverschlossene Gartenthür ge¬
räuschlos geöffnet , oder sie selbst war zu sehr mit ihrer Rech¬
nung beschäftigt , um sein Kommen zu hören . Nun steht er bei
ihr , mit dem häßlich hämischen Zuge um den breiten Mund und
dem unstäten , flackernden Feuer in seinen kahlgrauen Augen .
„ Stimmt 's nicht ? " wiederholt er spöttisch . „ Glaub ' s schon . Mit
den Hungerlöhnen mag der Teufel auskommen . Da drüben ,seht , da rechnet man nicht. Bemerkt ihr 's ? Sie schließen dort
eben die Fensterläden ; brauchen das Restchen von Tageslicht nicht ,
denn sie haben drinnen mehr Licht, als es der Helle Mittag spenden
kann . Neun Fenster hell erleuchtet ; unser Einer wäre mit . einer
von den Dutzenden von Flammen zufrieden , die dort wieder bis
in die tiefe Nacht hinein brennen werden . Feiern das Geburts -
sest des gnädigen Fräulein Tochter . Na , ' s ist auch ein Grund ,
den Tag zu feiern , an dem man als Tochter eines reichen Fabri¬
kanten geboren worden ist ; Sie wären es wohl auch zufrieden ,wenn Sic das Fräulein statt der Frau Sieffen wären .

"
„Das wäre noch zu überlegen, " antwortete Frau Sieffen kühl .Sie hatte sich vom Tisch erhoben und faltete das Papier mit

ihrer Rechnung zusammen . „ Geld ist nicht Glück . Und wenn
Geld Glück wäre , so würde ich es dem Fräulein von Herzen
gönnen . Das Fräulein ist gut und edel. Hat Gott sie reicher
mit Glücksgütern gesegnet als uns , so macht sie auch den rechten
Gebrauch davon . Sie , Herr Brommer , sind nur unzufrieden ,weil Sie Anderen die Zufriedenheit nicht gönnen . Ob ick cs
zufrieden wäre , wenn ich das Fräulein wäre ? Darüber Hab' ich
nie nachgedacht und werde ich nicht Nachdenken. Es bot unserem
Herrgott nun einmal gefallen , mich zur Frau eines einfachen ,ehrlichen Arbeiters zu machen, und dafür danke ich ihm eiben so

herzlich als wenn ich im Herrenhaus geboren wäre . Wer weiß ,welche Sorgen vielleicht im Herrenhause umherschleichen. Sorgenum Brod und Fleisch natürlich nicht , aber vielleicht andere .Denn sein Kreuz trägt Jeder von uns Menschen , ob's aus Goldoder aus Holz ist.
"

„Sehr klug gesprochen. - Das haben Sie wahrscheinlich auSder letzten Predigt behalten . Der Pfarrer — ja , der versteht 's .Der predigt Euch die ewige Gerechtigkeit , bis Ihr vergeht , daßEuch der Magen knurrt . Die Sorte von Menschen hat es immermit den Reichen gehalten , weil von den Armen nichts zu be¬kommen ist.
"

„ Sind Sie hierher gekommen, um mir das zu sagen ? " ent -
gegnete Frau Sieffen .

„Ada , jetzt werden Sie empfindsam . Sie meinen , wenn ichnichts weiter will , hätte ich mir den Weg zu Ihnen sparenkönnen und dort , wo ich hereingekommen bin , wäre auch der
Ausgang . Haben Sie keine Sorge , daß ich den dritten hungrigenMagen zu Ihrer Abendmahlzeit stellen werde Ich esse drübenim „Sternen "

. Am Zahltag kann man sich schon etwas Extrasanthun , da kvmmt 's nicht so genau darauf an ."
„ Und in der übrigen Woche fehlt das . waS Ihr am Lohntagleichtsinnig vergeudet ", erwiderte Frau Sieffen .
„Eben deßhalb können wir uns mit den Hungrrlühnen nichtzufrieden geben. Der alte Eisenbeck soll nur herauSrücken . Erhat 's ja dazu und wir , wir brauchen es .

"
„Die Löhne find erst im vorigen Jahre gestiegen, Brommer ."
„Freilich sind sie es, " sagte Brommer kopfnickend » „ endlichhaben die Arbeiter sich aufgerafft und den Math gewonnen , ihrRecht geltend zu machen. Das war ein ganz guter Anfang .Aber doch eben nur ein Anfang . Glaubt der alte Geizhals da

drüben im Herrevhause , daß er uns einschläfern könnte mit demkleinen Lohnaufschlag vom vorigen Jahre ? Er täuscht sich.Wir verlangen eine zwanzigprozentige Lohnerhöhung und ver¬
weigert er sie, so wird die Arbeit eingestellt- Da wag er dann
sehen , wie weit er kommt, wenn Werkstätten und Maschinenbaus
still stehen."

„ Die Arbeit cinstellen !" rief Frau Sieffen betroffen . „Nicht -
verdienen - dabei gehen wir ja zu Grunde ."

(Fortsetzung folgtJ



Großherzogs durch Herrn Professor v . Cederschiöld und die
damit verbundene warme Empfehlung dieses Arztes , glauben wir
manchen Wünschen entgegen zu kommen , wenn wir einige weitere
Mittheilungen über die gedachte Behandlungsweisc geben . Das
Erste , worauf wir aufmerksam machen möchten , ist der große
Unterschied , der zwischen der Cedcrschiöld'schen Maffagcweisc und
der sonst üblichen Massage besteht. Wir können selbstverständlich
an dieser Stelle eine eingehende Beschreibung derselben nicht
geben, und zwar um so weniger, da Cederschiöld nicht , wie sonst
in der Massage üblich , mit gewissen bestimmten Handgriffen ar¬
beitet , sondern seine Behandlungsweisc eine Verschmelzung von
passiver Heilgymnastik und Massage ist , wodurch es ihm möglich
wird , diese so außerordentlich bedeutungsvolle Heilmethode auf 's
schärfste zu individualisiren. Die Cederschiöld'sche Massage kann
also in jedem Schwächezustand und in jedem Lebensalter ange¬
wandt werden . Wir brauchen , um ein Beispiel anzuführen, nur
zu erwähnen , daß Cederschiöld in der medizinischen Zeitung
„Upsala Läharesörenings Förhandtinger " 1880 Band 1k, in einem
Aufsatze „ Ueber die praktische Bedeutung der mechanischen Nerven¬
reize "

, über seine Behandlung eines nur zwei Tage alten Kindes
berichtet : ebendaselbst beschreibt Cederschiöld , wie er Anfälle von
Bronchialasthma und Migraine coupirt hat . In der „Allgemeinen
medizinischen Centralzeitung " 1896 , Nr . 88 , beschreibt er seine
Erfindung , durch eigens dafür konstruirte Instrumente , die
Schleimhaut der Nase , des Nasenrachenraums und des Rachens
lokal zu behandeln (vorzüglich bei chronischen Katarrhen ) . —

Cederschiöld hat neue Wege für die Massage geschaffen und er
ist hier in Baden -Baden gewiß am rechten Ort , um seine Neue¬
rungen in weitesten Kreisen bekannt zu machen . Wir fügen hier
in Kürze hinzu, daß Cederschiöld sowohl äußere wie innere Leiden
behandelt , z . B . : chronische Muskel - und Gelenksleiden, Ver-

stauchungen , Rheumatismus , Neuralgien , Migraine , Bleichsucht ,
Verdauungsleiden verschiedener Art , wie chronische Magen - und
Darmkatarrh . Magen - und Darmatonie , die Folgen von schon
überstandenerBlinddarmentzündung rc . Der Brandt 'schen Massage
bei Frauenleiden kommen Cederschiöld 's spezielle Neuerungen
ganz besonders zu statten.

-Ai A »S dem Wieseuthal . (Für Touristen und Som¬
merfrischler ) . Gestatten Sie auch Ihrem Korrespondenten aus
dieser Gegend, wie es Manchem aus anderer gewährt war , das
Wort . Seit der Eröffnung der Bahn fühlt sich unser Wiesen¬
thal ein wenig als Stiefkind betrachtet , indem die Meisten,
deren Verhältnisse in der Sommerszeit es erlauben, jetzt das
Wiesenthal mittelst Bahn durcheilen , statt es mit dem Ränzchcn
auf dem Rücken zu durchwandern. Sehr zu Unrecht , dem, unser
Thal ist heute nicht minder schön , als zur Zeit , da unser Hebel
cs verherrlichte; lieblich in heiterem Sonnenglanze , in reichem
Wechsel von Berg und Thal , von Wiese und Wald empfängt es
freundlich den Wanderer und ebenso höflich wie früher grüßen
die biederen Bewohner ihre Gäste . Gleichsam als Eingangs -

Wächter zwischen der Tüllinger Höhe und dem Hühnenberg öffnet
Lörrach dem Wanderer die Pforte ins Thal . Bietet auch das
Städtchen an sich nichts Bedeutendes, so macht es doch durch
seine schöne Lage einen freundlichen Eindruck und es lohnt sich
wohl , zwei Tage dort zu weilen , um den einen zu einem
Ausflug über die Crischona nach dem Emilienbade in
Grenzach zu benutzen , den andern Tag zu einem solchen über
Tüllingen nach dem Röttler Schloß . Von der Crischona
aus , zu der ein herrlicher Waldweg aufwärts führt , hat man
einen prächtigen Blick in die Landschaft des BaSler Lands und
ins Aargau : zu Füßen die grünen Fluthen des Rheins ; umrahmt
ist das hübsche Bild von den pittoresken Höhen des Jura und
dem Vorläufer der Centralalpen . Auf der Crischona selbst wird
dem Fremden gerne eine Sammlung interessanter Gegenstände
aus dem Missionsgebiete gezeigt . Der Abstieg über das Fels -
geklüfte des Grenzacher Horns führt nach dem freundlich am

Rhein gelegenen Emilienbad , einem angenehmenAufenthalt, dessen
Quellwasser eine große Heilkraft gegen das Unterleibsleiden besitzt .
Ganz eigenartig ist der Blick von der Tüllinger Höhe , einem
Genrebild vergleichbar. Er umfaßt die Südwestecke des Rheins
an dessen scharfer Biegung bei Basel , welche Stadt fast zu Füßen
des Berges liegt. Sonderbar genug ist hier die Schweizer
Grenze gestaltet , die wie eine schmale Zunge an dem Berg hoch
leckt und Mitursache zum Bau der strategischen Bahn wurde,
um mit den Truppcnstransportcn das Ausland zu umgehen .
Weit über Basel hinaus bis an den Jura , tief ins Elsaß über
Mülhausen und Colmar hinaus bis an das Südende der Vo¬
gesen schweift das Auge ; zumal entzückend ist die Aussicht , wenn
die letzten Strahlen der untergehenden Sonne die umliegenden
Bergspitzen, die Wald - und Rebcnhügel vergolden , während das
Helle Wasser der Wiese im Silberglanze zu glitzern scheint.
Durch prachtvollen Wald führt der Höhenweg nach dem Rötteler
Schloß , das ernst romantisch an den Berg geschmiegt liegt und
dessen Ruinen — das Schloß wurde in den Franzofenkriegen
des vorigen Jahrhunderts zerstört — einen eigenen Contrast
bilden zu den freundlichen industriellen Städtchen und Dörfern ,
die ihm zu Füßen liegen und sich über das ganze Wiesenthal
zerstreut liegend finden . Eine ganz andere Sceneric bietet sich hier
dem Auge dar ; nicht die großartige Schönheit der Alpenscenerie
ist cs , die man erschaut , wohl aber liebliche Anmuth, die unfern
Schwarzwald in seinem oberen Theile charakteristrt. Am Waldes¬
saum entlang führt dann der Weg nach Schopfhcim.

^ Vom Bodensee , 26 . Juli . (Versammlung . —
Temperatur .) In der jüngst in Rorschach stattgehabten
Versammlung des Ausschusses des Vereins für Geschichte des
Bodensee 's widmete der Vorsitzende , Herr Geh. Hosrath 0r .
Moll aus Tettnang , dem dabingeschiedenen Nestor des Vereins,
Herrn Apotheker Baur von Konstanz , einen warmen Nachruf.
Sodann machte derselbe einige Mittheilungen über den Stand
der Vereinssammlung . Kassier Bremlin aus Friedrichshafen
legte die Vereinsrechnung vor , wonach seit dem letzten Geschäfts¬
bericht die Vereinseinnahmen zusammen 837 M . 98 Pf . , die
Gesammtausgaben 577 M . 70 Pf . betragen. Bereinskassier
Rainwald berichtete über das demnächst erscheinende 20 . Vereins-
Heft , die Herren Bürgermeister Betz von Ueberlingen und Geistl.
Rath Brugier aus Konstanz über die Münsterrestaurationen von
Ueberlingen bezw . Konstanz. Hierauf wurde der Beitritt des
Vereins zum „AllgemeinenDeutschen Geschichtsverein " beschlossen,
welcher Anfangs September d . I . in Sigmaringen seine Jahres¬
versammlung abhält , die ebenfalls beschickt werden soll . Den
folgenden Gegenstand der Berathung bildete die Vereinsversamm¬
lung in Lindau , welche am 16. und 17. August l. I . statt¬
finden wird . — Die Gewittcrperiode , welche im letzten Monats¬
drittel intensive Niederschläge veranlaßte , scheint vorerst ihren
Abschluß erreicht zu haben. Bei klarem Himmel ist die
Temperatur heute bis zu -l- 18 ° R . gestiegen, was den normalen
Werthen völlig entspricht.

Verschiedenes.
* Aachen » 27 - Juli . (Ueber das Attentat gegen

einen Eisenbahnschaffner ) , von welchem in Nr . 203
d . Bl . ein Telegramm Kunde gab , liegen bestimmtere Mitthei¬
lungen vor. Das Verbrechen wurde am Abend des 24 . Juli von
einem Arbeiter , einem Fahrgaste des 10 Uhr 10 Min . von hier
nach Jülich abfahrenden Zuges , an dem die Fahrscheine kupiren -
den Schaffner Joh . Noppe verübt. Unweit der Parkkraße , an
einer Stelle , an welcher der Zug über einen 20 Meter hohen
Viadukt fährt , forderte der Schaffner von den 5 Fahrgästen eines
Abtheils die Fahrschein^ Einer von den Arbeitern , der als ein
Mann mit dunklem Bollbart geschildert wird , sprang auf und
stieß den Beamten so heftig gegen die Brust , daß der letztere in
die Tiefe stürzte . Der Schaffner durchbrach im Falle das Glas¬

fenster , durch das der Viadukt beleuchtet wird , schlug an einer
Mauer auf und fiel in den breiten Lichtschacht des Viadukts.
Hier wurde er von einem Kutscher , der daS Stöhnen des Ver¬
unglückten hörte, entdeckt. Der Kutscher benachrichtigte die Feuer¬
wehr - Auf der Station Rothe Erde hatte man den Schaffner
inzwischen schon vermißt, man ging die Bahnstrecke entlang und
gelangte zu dem Viadukt , wo die Feuerwehr erst ein Stück der
Mauer des Lichtschachtes abbrechen mußte , um zu dem Verun¬
glückten zu gelangen. Der Schaffner ist am andern Morgen , wie
schon telegraphisch berichtet , seinen schweren Verletzungen erlegen .
Die Angelegenheit verursacht selbstredend große Erregung. Die
Regierung in Nacken entsandte sofort einen höheren Beamten
und Kriminalbeamte nach Stolberg, wo der Verbrecher ausge¬
stiegen sein soll . Die Eisenbahnoerwallung hat auf die Er¬
greifung des letzteren eine Belohnung ausgesetzt .

>V . Mürren , 27 . Juli . (Das Befinden Stanley 's ) ,
der sich in Behandlung des Kurarztesbefindet , ist den Umständen
nach gut . Der Beinbruch heilt leicht . (Ueber den Unfall Stanley's
wird des Näheren berichtet , daß derselbe seit einigen Tagen in
Mürren im Hotel des Alpes wohnt , am Morgen des 25 . Juli
in Begleitung seiner Frau und Schwägerin einen kleinen Spa¬
ziergang durch das wenige Minuten von Mürren gelegene so¬
genannte Wäldchen nach der Schiltalp (nicht Schilthorn ) hin
unternommen hatte ; die Wege waren nach den Regen der letzten
Woche schlüpfrig, Stanley glitt aus und fiel dabei so unglücklich,
daß er den linken Unterschenkel (übul») dicht oberhalb des Fuß¬
gelenks brach . Der Kurarzt vr . Playfair legte dem Verletzten
sogleich einen Gipsverband an und die Heilung scheint nun
normal zu verlaufen.)
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Handel und Verkehr.
Berlin , 27 . Juli . (Wochenausweis der Deutschen

Reichsbank ) vom 23 . Juli gegen den Ausweis vom t5. Juli .
Aktiva . M . M .

Metallbestand . 918102000 1
Reichskaffenscheine . 21572000 i-
Andere Banknoten . 9 375 000 —
Wechsel . 535570000 —
Lombardforderungen . 100003000 —
Effekten . 6 419 000 >
Sonstige Aktiva . 38 095 000 -s-

Passiva .
Grundkapital . 120000000
Reservefvnd . 29 603000
Notenumlauf . 947 901 000
Sonst , tägl . fäll . Verbindlichkeiten 521 774 000
Sonstige Passiva . 842 000

Bre « e« , 27« Juli . Petroleum -Markt . Schlußbericht. Stan¬
dard white loco 6 .30 . Schwach. — Amerika» . Schweineschmalz,
Wilcox 35 '/„ Armour 34 °/, .

Kitt« , 27 . Juli . Weizen per Juli 22 .95 , ver Nov . 21 .25-
Roggen per Juli 31 .20 , per Nov . 19 .95 . Rüböl per 50 k,
per Oktober 63 .50, per Mai 63.70

Mannheim , 27 . Juli . Weizen per Juli 22 40 , per Novbr.
2195 , per Mär » 21 .85 . Roggen per Juli 21 . — » per Novbr .
19.95 . Per Mär » 19 .30 . Hafer Per Juli 16. - , per Nov . 14. 10,
per März 14 .45.

Pari - , 27 . Juli . Rüböl per Juli 72. 75, per August 73 . 25
per Sept .-Dezember 74 .25 , per Jan . -April 75 .50. Still . —
Spiritus per Juli 44 . — , per Januar - April 38 .75. Still . —
Zucker , weißer» Nr . 3 , per 100 Kilogramm , per Juli 35 .80,
per Oktober-Januar 34 .60. Still . — Mehl » 8 Marques , per
Juli 59 . — , per August 59.30 . per September -Dez. 61 .— , per
Nov .-Febr . 61 .50 . Fest . — Weizen ver Juli 26 .50, per Aug.
26 .50 , per Sept .-Dezbr. 26 .90 , per Novbr . -Febr . 27.25. Fest .
- Roggen per Juli 18.25 , per Äug . 18.25, per Sept .-Dezbr-
18.60 , per Nov . -Febr . 18.50 . Still . - Talg 64 .50. Wetter :
bedeckt . _
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe

GtaatSpapiere .
Baden 4 Obligat . fl . 101.—

. 4 „ M . 103 20

. 4 Obl . v . 1886 M .
Bayer» 4 Obligat . M . 104 .90
Drutfchl. »ReichSanl. M . 10610

. 3-/, . M . 98 30
. 3 . M - 84.80

Preußen 4 TonsolS M . 105 50
. 3' /, . M . 98 .30

Wtbg . 4' /zObl . V. 1879M .
„ 4 Obl . V. 75/80 M . 102.70

Oesterreich 4 Goldrente fl . 96 .—
. 4 ' /. Silben , fl. 79 30
, 4'/» Papierr . fl —
, 5 Papierr . v . 1881 88 70

Ungarn 4 Goldrente fl. 30.60
Italien 5 Rmte Fr . 9110
Rumänien 5 Am.-R . Fr . 9810
dto . 4 Aeuß. Aul. V. 1889 85 .40
Rußland 6 Goldanl . R . 104 40

, 511 Orientanl . PR . 7010
. bw . PR . 70 .10

, 7 Salden stttd. ua» holliiud .
., l Franc — so Pfg. Frankfurter Kurse vom 27 . Jak 189b . I Stk»

Port . 4^/2 Anl . v . 1888 M . 58 .—
. 3 AuSländ. Lstr . 39 50

Serbien 5 Goldrente Lstr . 87 60
Schweden 4 Oblig M . 101.50
Span . 4 AuSländ. P . 71.80
Berner 3>/z Obligat . Fr . 96.80
Egypten 4 Unis. Ob > Lstr . 97 30

„ 3»/, Privil . Lstr . 9220
Argent . 5 Inn . Goldanl . P . 4070

Bauk -Aktte«.
4 ' /z Deutsche R . -Bank M . 145 40
4 Badische Bank Thlr . 113 50
5 Basler Bankverein Fr . 132.20
4 Berlin . HandelSgÄ. M . 134 70
4Darmstävter Bank fl. —.—
4 Deutsche Bank M . 149 80
4 Deutsche VereinSb. M . 107.90
4 Deutsche llnionbank M . 74 60
4 DiSk . -Komm.-Ä . Thlr . 174 60
5Oest . Kredit ö . fl. , 50 '/,
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 117 20
4 D . Effektenb . 50°/, Thlr . 116 60
4 D . Hyp.-BI . Thlr . 50°/, 101.10

«-Aktien.
Hess. LudwiaS-Bahu Thlr . 112 80
41'» Pfälz .Mar -Bahn fl . 144 50
4 Mälz . Nordbahn fl.
4 Gotthardbahn Fr .
5 Böhm . Westbahn fl.
5 Gal . Karl -Ludw.»B . fl.
5Oest -Ung. St .-B . Fr .
5Oefl . Südbahn (Lmb . ) fl.
5 Oest. Rordwest fl
5 „ „ 1-it . 8 . fl.

Eisenbahn -Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfrei M . 100 30
5 Mähr . Grenzbahn fl. 79.30
5 Oest. Nordwestv. 74 M . 10610
5 . , l -it. ^
5 . „ lüt . ö .
3 Raab -Oed -Ebenf
4 Rudolf
4 „ Salzkgut . stfr .
4 Vorarlberger
3 Kal . gar . E . -B . kl .
5 Gotthard IV. S .

114 .70
130.30

297
181 '/,
245 '/,
89»/«

176 '/,
185

9150
91
69.10
82 .

100 -
82 -
55 50

10170

3 ' /, Jura -Bern - Luz. Fr . 96 .80
4 Schweizer Central Fr . 111.90
4 dto . Nordost 85-87 Fr . -
5 Südbahn steuerfrei fl. 104 20
4 dto . M . 96 -
3 dto . Fr . S4 .40
5 Oest.-ll . St .-B . 73-74 fl. 105 50
3 dto. l .-Vlll . Em . Fr . 86 40
3 Livorn. 6 . l>. u. 0/2 Fr . 63 .30
5ToScan . Central Fr 100 20
5 Westsic .L .-B . 80 stfr . Fr . 99 30
6 South . Pacif . Cal . I-M 109 90

Pfandbriefe .
4 Pr .B . -K .-A. Vll-IXTHlr. 100 10
4 Hreuß. Centr -Bod .-Kred.»

G . 85 ä 100 Thlr . 100 90
4 Rh . Hyp. S . 43-46 M . 100. 10
3V- dto . M . 93 50

Berzinsliche Loose.
3 ' /- Preuß . Präm . Thlr 170 50
4 Badische Präm . Thlr 137.40
4 Bayrische Präm Thlr . 142 .10
4 Mein . Pr .-Pfb . Thlr . 127 30

3 Oldenburger Thlr . 126 60
4 Oesterr. v 1854 fl . 119 30
4 „ v . 1960 fl. 123.80
4 Stuhlw .Raab -Gr Thlr . 103 20

Unverzinsliche Loos«
per Stück in M.

AnSbach - Gunzenh. fl-
Augsburger

d. — »o R« e., i Dollar — « Simk. S« pfz ., i Sikde-' w Pfg.. » Marl « «N» --- l Rmk 50 Pf, .

Äraunschweiger Thlr .
Freiburger Fr .
Kurhessische Thlr .
Mailänder Fr - lO
Meininger fl.
Oestrrrncher v 1864 fl.
dto . Kredit v . 1858 fl
Schwedische Thlr ,
Ungar. Staats fl.

Wechsel «uv Lorten.
Amsterdam fl. 100 168.60
London Lstr 1 20.33
Hs Fr . 100 80 .55

Ren fl. 100 172 10
Dollars in Gold 4 .16

3690
29 20

104.50
29 .90

330 .
19.30
27 60

319 90
335 80

8L4V
258 30

20 Franken- Stück 1612
Engl- Sovereigns 20 26
Obligationen und Industrie -

Aktien.
3 ' /. Freiburg v 1888 M . —
3 Karlsruhe v- 1886 2, : 86 .50
Ettlinger Spinnerei >
KarlSruh - Maschinen? M .
Bad . Zuckers. Wagh . fl .

Deutsch Phönix 20"/, E .
Rheinische Hypotheken -
Bank 60> Thlr .

5 Äesteregem-Alkali-W -
5 Dortmund . Uuion M -
5 Alpine Montan äugest .
4 ' /, dto . M .
4 Rom i. G . S . l Lire
4 dto. Ser . ll - VIH Lire

LtandeSherr ». « nlehen .
4 Äsend -Büdingen fl 101 50
3'/» Menb -Birstein 87 M 87.90
Rächsbank-Discont 4 ' /*
Frankfurter Bank-DiSn nt 4°/,

113.

7050
219 —

123 30
148 90
11150

81 .10

Mittlere Marktpreise der Woche vom 12. bis 19. Juli 1891 . (MitgethM vom Statistischen Bureau.
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so
jLtter . 1 Kilogramm . 1 Liter. 4 Ster. 100 Kilogramm .

^ 4 A 4 4 ! 4 A 4 S 4 S s

Konstanz . 24 . - 24 . 16. - 18 - - 16 - Konstanz . . 530559 45 43 34 U. 30 144136 120 152 150 140 ISO 60 28 84 48. - 36 .— 360 340320 30
llebrrliugeu 22 . 34 23- 49 18 - I4- - 14 62 Ueberlingen . 400 280 120 40 30 34 u. 30 136il28 120 136 — 120 175 55 28 109 42.- 26 .— - 350320
Pfullendorf - —23 . 45 — — — 14 SOBillingen . . — 369 140 48 14 34 U. 32 140 136 130 131 120 120 168 ! 45 2l 90 -40 .80 30.— — — 280 320
Mrßkirch . — 23. 24 — — - — 14- 99 Waldshut . . — — 100 50 36 29 u. 28 128 128 100 128 120 128. 189 79 25 80 38 .— 26 .- — — 248 _
Stockach . . 83 . 50 24 . 19 - — — 15. 70 Lörrach . . . — — 140 40 28 28, U. 24 , 130 l20 190 139 130 130290 60 24 30 44 — 26 — — — 280 _

Radolfzell . 23. 15 23 . 19 18. 09 — 15 03 Müllheim . . 400 85 50 32 30 u. 25 132 132 — 120 132 132 19» 69 25 80 44 - 29.- 320 280 260 244
Hitttuaen . - - — - - — - — Freiburg . . . 420480 120 50 44 30 u. 28 , 148 136 — 130 120 120 ISO 55 24 74 40 - 28 .— 310 280 290 -

Vrllmgeu . - - 23. 90 - - - - - - Etteuhnm . . 380 560 105 43 28 32 U. 27 128 128 128 — 120 192 50 25 100 48-- 30 - — — 210 —

Bouudors . - - — — - — - - - — - Lahr . 560599 100 40 36 27 U. 24 144 132 132 140 140 132290 55 25 88 40 - 18 - 260 24» 260 24
Müllheim . 24. 50 — — 18 . - 16. - 17. - Offenburg . . 440 540 139 43 3t 31 U . 26, 140 130 120 ISO130 130 130/ 55j 22 80 39.— 31.- 280 249250
Areiburg . 23 58 18 . 25 16. 82 Baden . . . . 449 600 1 ^0 58 40 33, U . 30 150 138 100 135 150 130 240 70 25 SO 44 .— 32— 310 280280
ööfsingeu . - - — Rastatt . . . 450 55Y 100 44 36

'
30 148 136 112 128 140 120 220 60 24 75 44 — 32 .- 280 240 _

Eudiugen . 23 50 - - 18 . 50 — — Karlsruhe . . 480 540 120 48 46 30, ll . 26r 144 136 — 136 128 136 220 60 22 SO 41 - 34— 280 210 220 191
Etteuhnm 24. - - - — - - — Durlach . . . 400 400 120 44 34 38x lt, 39 ? 140 132 — 140 140 128 200 53 24 80 44 - 42— 220 210210 200

Lahr . . . . 24. 04 — - 19 - — - - —Pforzheim . . / — —>j 120 44 34 29 144 128 — 136 140 128220 60 24 80 - . - - .- 300 24» 260 —

Offeuburg 23 . 75 - - 1925 18. - 17 - Bruchsal . . . ,490 490 100 40 28 26 144 136 — 140 140 120 180 60 24 80 44 —32— 260 220250 22o
Raflatt . . Ä . 83 — — 20 - - 16 . 50 17 . ie Mauuhnm . »00 560 2-30 42 34 32 U. 28 150 136 119 140 150 130 21» 50 18 75 42 — 38 - 259 190 - —

Durlach . . — — - - — — - 17. 60 Heidelberg . . — 600 200 44 38 32 U. 29 144 132 140 140 128 240 60!22 30 48 - 40-- 250 180 — —

Mannheim 24 50 24. 21 . 5016 50 16. 40 Mosbach . . 350 400! 100 42 34 28 u. 25 120 132 - 112 « Ä 55 24 80 40 — 24— 270 260 WO 240
rvto- vach . !24 - 23. 50 19. - 19. - 18. Wertheim . . — 500 135 ! 38 29 28 130100 110 120110 192l 55 24 80 30— 280 240 289 250
Wercheim - 1520 Schaffhausen — — - - 31 U . 27 136 125 — 160 152 124 192 56 20 ! 80 — I- .- ' — ! — —

Basel . . . !2040 20. 60 14. - 13. 50 16. 20 Basel . . . . 450480 92j 38 28 24 152 132 128 152 140 140 200 70/321 72 42.- !28S0M >270i910 280

Strafrechtspflege.
Bekauatmachuag.

N 485 . Sect . III . J .Nr . 486/439 .
Karlsruhe . Otto Erdmann , Jäger
der 1 . Kompagnie Magdeburg . Jäger¬
bataillons Nr . 4, aus Berlin gebürtig,
ist durch kriegsgerichtliches Erkenntmß
vom 21 . Juli 1891 , bestätigt am 25.

!uli 1891, m contumaciam für fahnen¬
flüchtig erklärt und zu einer Geldbuße
von 160 Mark verurtheilt worden.

Karlsruhe , Len 37 . Juli 1891 .
König !. Gericht des 14 . Armeecorps.

N'454 .2. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats.
Eisenbahnen.jj

Wir haben die Lieferung von
AS« 00 « L » Erditl

für daS Jahr 1892 zu verdingen.
Angebote sind verschlossen, portofre

und mit Aufschrift „Erdöl " versehen
bis längstens sW

Moutag de« 3 . August d. I .,
Bormittags L« Uhr,

bei uns einzureichen .
Bedingungen werden auf portofreie

Anfrage von uns abgegeben . Die Zu¬
schlagsfrist ist auf 8 Tage festgesetzt.

Karlsruhe , den 24 . Juli 1891 .
r . Hauptverwaltung der Eisenbahn-

magaziur .

v -

Druck und Brrlag der G . Brauu ' sche» Hofduchdruckeres .

M
s

»
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